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Rscht fragen .durfte : „Wer teutschet mir das Teutsche ? » n
rodete etwa so : „Monsieur , mo tres . honore fvere, hochgechrter
Patron ! Seine hohen meriten , dadurch er mich ä l ' extreme ihm
verobligieret , musiren> mich, denselben mit diesen Zeilen zu fer¬
neren, " und fand dies schön , zierlich, höfisch.

Seit 100 Iahren war diese Mode der Spvachmengerei auf -
gekommen, und der ganze Mischmasch wurde erst richte in den
Kanzleien zusammengebraut , die ein späterer Geschichtsschreiber
'mit Recht „privilegierte Sprachverderbungsinstitute von unbe¬
rechenbarer Gemeinschädlichkeit " nennt . „Were nutzer, gar
latin , oder gar deutsch" , sagt der Schweizer Aegidius Tschudi
angesichts dieser Zustände .

Unter den im Weimarer Schlosse Versammelten war auch
der Bruder der verstorbenen^ Herzogin , der Fürst Ludwig von
Anhalt . Er hatte auf seinen Reisen die Akademien kennen ge¬
lernt , die man in anderen Ländern zur Förderung des vater -
lüntnschen Geistes , der Sprache und der Dichtkunst gegründet
hatte , und er war selber in Florenz Mitglied der Äccadsmta
della Crusca geworden . Von ihm ging der Vorschlag aus , im
selben Geiste eine deutsche Gesellschaft zu schaffen , die sich vor
allem der Pflege und Reinigung der Sprache annehmen sollte.

So entstand , unter dem Sinnbild 'des Palmbaumes , dw
fruchtbringende Gesellschaft . Der erste Vorsitzende 'war der
Weimarische Hofmarschall v . Teutleben . Nach seinem Tode trat
Ludwig von Anhalt selber an die Spitze der Gemeinschaft, deren
Seele er war . Man hat später dos Verdienst der Fruchtbringen »
den w verkleinern versucht .

Wenn ma>n aber die Verhältnisse und die Zeitläufte be¬
trachtet, in denen sie wirkten, ist es überaus groß . Trotz der
Kriegswirren , die bald hereinbrachen und die Deutischland erst
recht mit fremdem Volk und fremder Mode überspülten , hielten
'sie ihre Bestrebungen fest. Ludwig zog Männer wie Dietrich
von dem Werder , Qpitz , Rist, Logou , Moschcrosch heran : er
ermunterte Uebersetzer wie Hübner und übertrug selber die
„Trionfi " Petrark .

Das Netz feiner Verbindungen spann sich über gang Deutsch-
land . Vor allem in den höfischen Kreisen suchte er das Gefühl
für die deutsche Sprache neu w ertovcken. Sein größtes Ver-
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WTB . Grones Hauptquartier , 23 . Aug. (Amtlich .)

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Front Des Generalfeldinarschalls Kronprinz ««

Rupprecht von Bayern
Nach den ergebnislose « Teilvor stoße « der

letzten Tage gingen die Engländer gestern zwischen Lange -
marck und H oll e b ek e wieder zu e i u h e i tl ich e n gro -
Ken A n g r̂ i f f e n über, die den ganzen Tag über bis tief in die
Rächt hinein anhielten und zu schweren Kämpfen führten . An
dielen Stellen stiegen sie unter Einsatz neuer Kräfte bis zu
sechs Mal gegen unsere Linien vor. Immer wieder wurden
sie durch unsere tapferen Truppen in zähem Nahkampf
zurückgeworfen . Von zahlreichen Panzerkraftwagen , die
zem Feinde den Durchbruch durch die Stellungen ermöglichen
sollten , wurde die Mehrzahl durch Feuer erledigt .
Pis auf zwei Stellen östlich von S t . I u l i e n und an der Straße
Aper n-M e n i n e s ist nnser vorderster Graben auf der 15 Km.
breiten Kampffront voll gehalten .

Nach kurzem Trommelfeuer gegen L e n s heute früh vor-

S
" tzende feindliche Abteilungen wurden abgeschlagen .

eitere Kämpfe sind dort iin Gange . Die lebhafte Beschießung
des Stadtinnern von St . Quent in hält an.

Front des deutschen Kronprinzen
In dem erbitterten Kampf bei Verduu trat

ßestern im Laufe des Tages eine Panse ein . Erst gegen Abend
erreichte die Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern
wieder beträchtliche Stärke . Angriffe folgten dieser Feuervor -
bereitung beiderseits der Straf ?« V ache rau v i ll e -B e a u-
mont . Im schweren Ringen gelang es den Franzosen
«ur westlich des Weges auf schmaler Front in unserem vordersten
Graben Fuß zu fassen . Sonst wurden sie überall blutig a b
gewiesen . Mehrfach kamen ihre Borstöße in unserem Ver -
mchtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

-tc
Bei dem Luftangriff auf die englische K ü st e sind die

« ilitärischen Anlagen von M a r g ate , Ramsgate und
Dover erfolgreich mit Bomben belegt worden.

In zahlreichen Kämpfen verlor der Feind drei Flug -
tzeuge , 2 eigene kehrten nicht zurück.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Tie Russen haben nach Abbrenne « der Dörfer ihre

Stellung westlich der A a bis zur Linie Odin g-B i g v u n g e-
r äu m t Das ausgegebene Gebiet ist von uns kampflos befetzt
worden .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Zwischen dem P r n t h und der M o l d a w a war die Ge -

fechtetätigkeit stellenweise lebhafter . Nördlich von Grosesei ,tm Susit a - T a l und bei S o v e j a blieben erneute , nach star-
kcr Artillerievorbereitung einsetzende feindliche Teilangriffe er-
folglos .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Die Lage ist unverändert . '
Mazedonische Front .

. Bei fast 00 Grad Celsius in der Sonne blieb die Kampf-
tätigkeit gering . Nur im C e r n a-B o g e n lebte das Artil -
leriefeuer zeitweilig auf.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Tie Schlacht am Jsonzo .
MTB . Wien , 23. Aug. Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Die Jsonzoschlacht dauert an . Die Front wurde
überall gehalten . Bei Vrh gewann der Feind etwas
Raum .

Reue U- Bootserfolge
* () Berlin , 22. Aug . (Amtlich .) Westlich der Straße von

Gibraltar schädigten unsere U -Boote den feindlichen Trans -
portverkehr nach dem Mittelmeer wieder in wirksamer Weise .
6 Dampfer mit rund 20 900 B . R . T . wurden versenkt und
dabei annähernd 24 000 Tonnen Kohlen, in der Hauptsache nach
Italien beftimmt , vernichtet. Zu den versenkten Dampfern ge-
hören dir bewaffneten englischen Dampfer „Manchester Com-
merce" (4144 B . R . T . ) und „Ganges " (4177 B . R . T .) und der
bewaffnete italienische Dampfer „Calo" (5572 B . R . T . ) .

Im Mittelmeer wnrde eine erhebliche Anzahl Dampfer
und Segler mit rinem Gefamtranm von über 43 000 Tonnen
neu versenkt, darunter die bewaffneten italienischen Dampser
„̂ ealta " (4021 Tonnen ) mit Munitionsladung , „Genova" (348k
Tonnen ) , und „Jzabran " (3892 Tonnen ) mit <>000 Tonne «
Weizen von Australien nach Italien . Wieder wurden mehrere
Dampfer aus stark gesicherten Geleitziigen herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der neue Luftangriff aus England.
Englische Meldungen.

WTB . London , 23 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern:
Von den Luftschiffen , die in der vergangenen Nacht den
Angriff auf die .Küste von Aorkshire unternahmen , wagten sich
eins oder höckKenH zwei ins Innere des Landes . Es
wurden 12 hochexplosive Bomben und 13 Brandbomben auf drei
Dörfer in der Nähe der Küste abgeworfen, wobei eine Kirche
z e r st ö r t und mehrere Häuser niedergelegt wur -
den . Ein Mann wurde verwundet.

Der unvermeidliche „Säugling " ist diesmal dem Tode ent -
gongen , dafür hat sich eine Kirche geopfert.

Die iuic UnimWachl.
Die französische Regierung hatte der Kammer das feierlkhe

Versprechen gegeben , sie wolle vor dem Eintreten Amerikas
keine große blutige Offensive mehr unternehmen .Ob sie bei Abgv.be dieses Versprechens ! an die Möglichkeit a «s»
glaubt hat , es holten zu kvnrmi , mag dahin gestellt bleiben . Wer
Frankreich und seine Lage ins Auge faßte, mochte das billig bs»
«zweifeln und sich der Ueberkeugung hingeben, daß England
Frankreich nicht gestatten ioerde , den ganzen Sommer Wer sei«
nem Volke blutige Opfer zu ersparen. Wer die Sachtlag « vor-
ausschauend beurteilte , Hat recht behalten. Frankreich »
A r ni e e muß abermals verbluten : doch läßt sich nicht
klar üliersehen, ob die französische Heeresleitung ! an der .Hots-
nung zweifelte, diese neuen furchtbaren Opfer würden wenigstens
strategisch sich auswerten "

lassen , oder ob sie den Mut zu ihran
I Borachen lediglich aus der Hoffnung schöpfte, ein Massenopfer

an Menschen- und Munition seinsah 'werde die üblichen örtlichen
Anfangserfolge erzielen . Die Wahl der Vevdunecke, dem Aus»-
ganspunkt der neuen Offensive , läßt beide Vermutungen zi«.Ein Durchbruch an dies« Stelle hätte den Franzosen die Mög¬
lichkeit gegeben, die Wiedergewinnung des Erzbek -
kens von Briey anzustreben , aber nach den bisherigen
Erfolgen , die Frankreich selbst mit seinen opferschwerften Du \rr
brrchs versuchen gemacht hat , ist mit der Wahrscheinlichkeit zu
rechnen , daß die Träume der französischen Heerführer soweit wir
nicht reichten, daß es ihnen vielmehr als efitx Ziel aufs innigste
ßu wünschen erschien , wenn es ihnen gelang , die bei dem der -
zeitigen deutschen Verteidigungsisystem nun einmal von uns in
den Kauf genommenen Anfangserfolgen zu erzielen , wenn
ihr Gedankengang gewesen war , so muß Mgegeben werden , kts»
ihr für solche vorwiegendpolitischen statt strategischen Offensiven
das altbekannte Gelände von Verdun eine besonders günstig
Stelle bot . Denn hier lagen auf «beiden Maasufern , besonders
aber an ? Westufer, die Graben auf kürzester Entfernung ein¬
ander gegenüber und die vordersten deutischen Gräben umschlos¬
sen Geländepunkte , die wir im Laufe unfferer Berdunoffenfive in
schweren Kämpfen erstürmt hatten und die durch oben dieye
Kämpfe Weltruf gewonnen hatten . Gelange es , und es war sent
mit Gewißheit darauf M rechnen , daß es gelingen mußte , im
ersten Anlauf einige dieser Punkte zurüchzuerobern, so war da»
ein Ergebnis , das in Paris ungeheuren Jubel auslösen und d»e
tiefgesunkene Stimmung des französischen Volkes und die ange -
kränkelt - Moral der Armee aufs neue beleben mußte . Als rein ?
P r e st i g e -O f f e n s i v e hat der neue Verdnnftoß der Fran -
zosen eins seiner beiden Ziele zweifellos erreicht. Der „To .e
Mann "

, der vor einem Jahre im Munde der ganken Welt war .
wurde in einem Massenftur̂m uns entrissen . Auch auf dein
Ostufer dürfen die FvaNMfen einen Geländegewinn buchen, dei*
sie freilich vergebens und wabcheitswidrig als Kampfgevänd?
bezeichnen . Ter Talou -Rücken, der SüdwestgipfÄ unserer Stel -
lung auf dem Oftufer , war seit März ds . Js . von uns nur noch
mit Postieruncien in der ungefähren Stärke eines Bataillons
(ans »einer Frontbreite von 6 Km ) besetzt und auch diese Postie -
rung ist in der Nacht vor Einsäen der französischen Angriff ?
bis auf schwache Nachhuten zurückgezogen worden , die danu
allerdings dem Feinde bei seinem ersten Anlauf leicht in tvv
Hände fallen konnten.

300 Jahre Deutscher Sprachverein.
Sä Am 2 4 . August dieses Jahres sind 300 Jahre ver -

swsicn , seit der erste Vorläufer des Deutschen Spraa ^ - reins , der
nunmehr über 30 Jahren einen planmäßigen K : n .ps gegen

die Anwendung der Fremdwn ! r führt , ins Laben -etreten ist .
lili 00* öie „Fruchtbringende Gesellschaft "

, die am August
loli von dem Fürsten Ludwig von Anhalt bvgruite , worden
At und der „zum Gemälde ein Indianischer Palmen - oder Nuß -
®° um verordnet " wurde , wie sie denn in späteren Zeiten der
-Halmenorden gienannt wird . So dichtet auch im Jahre 1668
Sigismund von Birken : „Hilf alte deutsche Treu '

, hilf Tätlicher« mache Zier , mein Teutscher ! machen neu . Dieß thät bißher ,° ieB thut , der adle Palnienorden , zu diesem . Doppelzwsck ist er«Wiste* worden .
"

Dieser Doppelzweck wird in ihren Satzungen fo bezeichnet :
"«Ntlich, daß sich ein jedweder in dieser Gesellschaft chrbac,
^utz ? und ergetzlich bezeigen und also überal handeln solle , Sei« Mammenkünsten gütig , srölich , lustig und verträglich in Worten
unj) werken sein , auch wie dabei keiner dem anderen ein ergetz-
^5^ ?ort sür übel anfMnehmen , also soll man sich aller Herten,v
^ drießlichen reden und schertze darbey enthalten . Für andere ,

fiv,sman Hochdeutsche Sprache in ihrem echten Wesen und
L^ we ohne ein Mischung fremder ausländischer Worte aufs mög-
A w>ie und thunlichste erhalte , und sich sowohl der besten aus -
wandle lim reden , als der reinsten art im schreiben und Reime-

befleißige . . .
"

Ein seltsamer Anlaß wir es . der zu der Begründung der für
Orth • Geistesleben so bedeutsamen Gesellschaft Anftgß

August 1617 wurde in Weimar die bei einem
&W .

' ' toerimyfldickie Herzogin Dorothea Marie begraben .
î setziing versammelten sich die LeiNragienden im

dienst aber ist es vielleicht , daß er Guvintz und vor alleut
Schottel zu ihren Werken über die deutsche Gprachkunst anrsg - v-
und übemll gut« Verdeutschungen 'der fremden Wörter forderte .
Daß es nicht immer ohne Uebertreibungen, die unA heute lache, .
lich anmuten , abging , ist selbstverständlich : aber hierin leistete .!
andere Gesell 'ckiasten, die nach dein Beispiel der Fruchtbringeu -
den gegründet wurden , wie Philipp von Zesens Rosenorden oder
der Elbschwanorden Joh . Rists Beträchtlicheres als die Gesell-'schaft^des Palmbaumes .

So lange Ludwig von Anhalt lebte , blühte die Fruch ' -
bringende Gesellschaft . Mit seinem Tode, 1650 , beginnt der Zer¬
fall . Es wurden zuerst noch Leute aufgenommen wte Grpphius .der WörterbuMchreiber Caspar Stieler und Neumark , der die
Geschichte der Gesellschaft schrieb - aber sie wurde immer mehr z»
einem fürstlichen und adligen Orden , in dem Kammerjunker
und Geheimräte das Wort führten . Allmählich schlief die Frucht¬
bringende ganz ein . Ihr letztes Oberhaupt , der Herzog Au« u>t
von Sachsen , starb 1780 . Ihr letztes Mitglied , der Herzog
Anton Ulrich zu Braunschweig, starb 1719.

ZV
^ e ban™ ra

" ^ der Sitten und vor allem der Sprache

IIa *Äl ,
'Hornstein, der Residenz von Weimar . Im Berlage der

. . . . ^ llimg kam die Rede auf die immer weiter um sich
ocr uno vor auem oer Wipra <u^ ,

mit fremden Flicken überlvden w«r , daß man mit

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
X Lustspiel-Erstaufführung in Berlin . Aus Berlin 'rmrfc

uns geschrieben : Bei der Eröffnung des Berliner Trianon -
Theaters kam Hans Müller , c. r durch sein Schauspiel „ Könige"
bekanntgewordene österreichische Dramatiker zu Wort . Die dre*
Lustspielakte „Der reizende Adrian " sind ein Jugendwerk Mül -
lers , und der Verfasser selbst hielt es für notwendig , in einer
Zuschrift an die Presse von seinem heutigen Standpunkt ? auS
jede literarische Verantwortlichkeit für diese Arbeit abzulehnen .
Mag dies nun allMgroße Bescheidenh?i>t oder eine falsche Ein -
schätzung des eigenen Könnens gewesen sein , — der „reizende
Adrian " kann auch ruhig ohne solche Vorspiele über die Brett «
gehen . ES ist ein an französischen Mustern geschultes unterhal -
tendes Spiel mit stellenweise recht witzigem Dialog und einigen
tmeneriiichen Nachdenklichkeiten . Den Tänzer Adrian gab Curt
von Möllen 'dmss. der seine natürliche Frische nicht M dänms »



Sieht man von diesem auf kampsios geräumten Gebiet
frfaffgten Vorrücken ab, so hat der Feind bisher auf dem Ostufer
Iroig >lich unsere vordersten Linie » im Fosses -
iwalde überflutet und im Dorf Samogneux uns bis an
vas Nordend« zurückdrücke » können. Wesentlicher ist sein Ge¬
winn auf dem Westufer . wo ihm unser ganzes vorderes Stel -
lungssystem mit dem Dorf Regnöville, der Dorfstätte von Cu-
innres mit dem Caurieres- und RabeMvalde , bem Toten Mann
und einem Teil von Avocourt in die Hände gefallen ist.

Daß bei diesen Kämpfen eine nicht unbedeutende Zahl G e-
fangen er , der Wirkung des ungeheuren Munitionseinsatzes
erliegend, so gut wie wehrlos aus vergüteten Unterständen und
vergasten Trichterfeldern herausgeholt werden konnte, liegt in
der ^iatur des heutigen Kaurpses. Die Franzosen beharwten ,
bei ihrem Anlauf auf 23 Km , Front 5000 Gefangene eingebracht
zu haben. Sollte das zutreffen , so mag zur Wertung dieser
Zahl daran erinnert werden, daß wenige Tage vor dem Beginn
der Hauptschlacht ein örtliches Patrouillenunternehmen uns eine
Zahl von 800 Gefangenen , also fast den 6 . Teil der nunmehrigen
Gefangenenbeute der Franzosen, eingebracht hat .

Faßt man das bisherige Ergebnis der Verdun -
sch lacht , wie es sich am Morgen des dritten Sturmtages darstell,
zusammen, so darf heute schon festgestellt werden, daß eine
D u rch b ru chs ab s i cht . wenn sie überhaupt bestanden haben
sollte , als völlig aussichtslos erscheint . Der erkämpfte
GMndegewinn mag bezüglich des Weltrufes , der sich an

_
die

zurückerkämpften Gölandepunkte knüpft, dem augenblicklichen
politischen Bedürfnis der Pariser Mochthaber nach _

einem
Prestige- und einem Propagandaerfolg entsprechen , für die
strategische Gesamtlage auch nur ini Verdunahschnitt geschweige
denn auf der Westfront , überhaupt ist er v öili g b el a n gl os .
Auf jeden Fall stehen sie im schreienden Mißverhältnis zu dem
ungeheueren Kräfteeinsatz , der bei ihre? Bekämpfung Zer¬
rieben wurde.

Wie das französische Volk sich mit dem Wortlaut serner
Führer und mit den ungeheueren Blutopfern ab¬
finden Ivird, die zum Zwecke einer augenAicklichen Entspannung
der innerpolitischen Lage vergeudet worden sind, das ist seine
Sache . Die deutsche 5 . Armee , die alte Kronprinzenarmee , darf
sich rühmen , durch äußerste Hingabe und in opseÄvilligem Zu -
so.mmenwirken aller Waffengattungen wie des Nachschaches den
riesenhaften Anstrengungen Frankreichs beim ersten Ansturm

<nM Erreichung bedeutungsloser örtlicher Vorteile ernen Ha? t
geboten zu haben . Die Schlacht ist noch nicht zu Ende . Führer
und Heer harren mit unerschrockener Entschlossenheit der kam-
menden Stürme . * ,

Der Kaifer bei den
Cruppen in Flandern .

() Berlin , 23. Aug . Unsere braven Streiter an der flandri -
schen Front hatten gestern einen festlichen Tag : Se . Waiesmt der
Kaiser war gekommen, um ihnen den Dank des Vaterlandes
18u übermitteln . Bei strahlendem Sonnenschem Sef der Homug
des Kaisers in den Bahnhof eines kleinen flandrischen Ortes
ein , wo sich Kronprinz Rupprecht . sowie eine große
Zahl von Offizieren Aur Begrüßung eingefunden hatten . Die
feste Siegeszuversicht leuchtete aus den A-ugen deS Kaisers., als
er den siegreichen Führern die Hand drückte und die Front der
Ehrenkompanie abschritt.

Nachdem der Oberbefehlshaber dem Kmscr über die Lage
einen kurzen Vortrag geholten hatte , erfolgte die Abfahrt zu
jerticr Stelle , an der Mordnungen sämtlicher Truppenteue , die
m der Abwehr der englischen Angriffe rühmlichen Anteil hatten ,
im weiten Viereck aufgestellt wvren . Unter den schmetternden
Klängen des PMentiermarsches schritt der Kaiser ,

die Front
a'b . Wiederholt blieb er stehen , unr befanders verdienten Offi¬
zieren und Mannschaften die Hand zu drücken und ihnen Worte
der Anerkennung zu spenden . Herzlich begrüßte er auch die
Kamp fflieg er , die unter Führung des Rittmeisters Frhrn .
v . Richthofen erschienen waren . Dann tvat der 5wiser m
die Mitte des Vierecks und hielt mit lauber Stimme folgende

Ansprache:
Allen den Truppen , die sich so brav und so tapfer luf dem flandri -

schen Boden siegreich gegen einen mächtigen Gegner geschlagen haben,
hnbe ich bereits vom Groden Hauptquartier aus meinen Dank und
Ml.' ine Anerkennung telegraphisch ausgesprochen. Es war mir em
Bedürfnis ^ Euch Auge in Augs gegenüberzustehen und Euch von Mann
zu Mann nochmals m«inen Dank und meine Anerkennung auszu -
sprechen für die heldenhafte Tapferkeit , die Truppen aller
deutschen Stimme in den schworen Kämpfen der letzten Woche bewiesen
Ha6en . Eure Kameraden von der Ost^ ?awt, bei derom ich kürzlich ge¬
wesen bn, . senten Euch ihre Grütze und ihren Tank . Die Erfolge , die
dort di-uben errungen sind, tvaven nur möglich man hier eine eisen ,
feste Mauer stmd , an der der feindliche Aiprrll zerschellen maßt «.
Ich fpreche zumal den Marinetruppen meinen besonders fteudi .
gen Tank aus für den schneidigen Sturm , mit dem sie so inäch^'g den
Gegner im Norden abgetan haben . Dank dieses schon« ! Streiches ist
denr englischen Angriff von vornhenein ein großer Teil sedier flrufi
gtiiommen wordcr - Ein Beweis , daß die deutsche ^ ufai :terie jeden
Augenblick auszunutzen weiß, um durch eigene Offensive dem Feind
d . ' s Ges . h vörzuschr » 'len '

Ee . Majestät wies darauf auf die s ch » e : e n Kämpf ? an der
rndernfrout und auf den sittlichen Ernst deutsche« Weltanschau¬

ung gegenüber der englisch - französischen hin nnd fuhr dau , foit :
BaBBMMWBM— — — —— — 8B— — P—— ——— —
brauchte, nnd als die plötzlich entdeckte Tochter führte sich Anne-
liefe Haide gut ein . Von den übrigen verdient nur noch die
Komik des Martin Kettners Erwähnung .

* Ein Kolonial -Film . Das erste Filmw ."-'k der Deutschen
Kolonial 'Filmgesellschast, das in Berlin im Bild - und Film -
Amt in einer Sondervorstellung seine Uraufführung? erlebte , hat
den Zweck , den Gedanken an ein großes deutsches Kolonialreich,
in weite Aolkskreiß: zu tragen . Daß es d?m Film nicht an sei-
elnden Bildern afrikanischen Lebens fehlt , ist selbstverständlich .
lse R« scher Eiwin Fichtner und Georg Alexander , der gleich-

f/tilg Spielleiter ist . sind gute Mittler der Absichten des Films ,
der weiteste Verbreitung verdient und den deutschen Kolonien
in allen Schichten der Bevölkerung Freunde werben soll und
wird .

* Ein Theaterwitz. Die Thoaterkreise von Frankfurt
a . M . , wo die Eröffnungsvorstellung des neuen Generalinten¬
danten Dr . Z e i fe durch einen feindlichen Fliegerangriff gestörtwurde, haben bald wieder nicht nur ihre Geistesgegenwart , sou-
d n trotz dem ersten Avischenfall sogar ihren Witz Aurückgewon -
nc .r . In Frankfurt wird über die Vorstellung da » Wort ' ver¬breitet : „Es war ein Bombenerfolg ! "

* Kleine Mitteilungen . Nach den „M . N . N .
" hat Kar Halbeeine drmnatöjche Legende in fünf Akten. „Schiaß Zeitvoröei^ , beendet.Lwn Feuchtwanger ein Stück „ Fud <eüß ", Bruno Krank ein

Spiel „Die Schwestern und der Fremde ". — „De» GoldschmiedsTechterlei-n "
, Operette von Willy Walzer . Musik von Harry Haupt -

mann , die in K -el zur Uraufführung kam, hat sich dt3 ein Werk von
außerordentlicher Zugkraft erwiesen. — In München ist Kammer
sanger ^. r . Raoul Walther , der hervorragende Wagner - und
Mozart,a -̂ ger, 52 Jahre alt . einem Herzschlag erlegen . Er gehörteher Munchener Hofoper seit 1SS1 an und wa« geborener Wiener . —
Nach etroet Meldung aus Budapest ist dort der Professor der Paläonto »
fcß .e an der Budapester Universität Dr . Emerich L ö r e n t h e h. anFischveiglftung pWtzilich gestorben .

z

& ni .i Gottes Ratschluß uns den S » eg gebe., wird , da» steht bei
ihm . Er hat unser Volk und Heer in eine harte Schule genommen.
Jetzt haben wir das Examen zu bestehe a. Mit altem
deutschem Gcttvertauen wolle» wir Aeigen, was wir können. Je höher
und gewaltiger die Aufgaben , desto freudiger oolleu wir an ihre Erfül¬
lung gehen . St fechten und schlagen solange, bisder Gegner ge -
n u g h a t . In diesen Kämpfen hat ein jeder deutsche Mann erkannt,
wer der Treiber dieses Krieges und wer de -c Haupt¬
feind ist : England . Zeder weiß, dich England unser h atz e r -
fülltest er Gegner ist. Er spritzt seinen Haß gegen Deutschland
über die ganze Welt aus und erfüllt seine Verbündeten immer von
neuem mi : Haß und Kampfeslust . So weiß ein Jeder zu Hause das ,
was Ihr noch viel besser wißt : daß England derjenige Geg -
ner ist , der hauptsächlich niedergerungen werden muß und
wenn es auch noch so schwer ist. Eure Angehörigen daheim, die auch
schwere Opfer dargekracht haben , danken Euch durch mich . Sie stehe »
hinter Euch» von Euch l >ejchützt und zugleich ein Arbeitsheer , eine jede
F .ber augespannt , das, was notwendig ist, für das eigene Leben und
für Euren Kampf herbeizuschaffen- Es gilt einen schweren Kampf.
Wenn England stolz ist auf seine Zähigkeit, auf die es seine Unüber -
windlichkeit baut , so werdet Ihr zeigen , daß Ihr es ebenso gut , ja noch
besser könnt, denn der Kampfprei s ist das deutsche Volk , die
Freiheit zu leben , die Freiheit der Meere und die Frei -
heitzu Hause ! Mit Gottes Hilfe werden wir den Kampf siegreich
durchfechten.

Im Anschluß an die Rede des Kaisers gab der Oberbe¬
fehlshaber der Armee dem Dank der Truppen an ihren
obersten Kriegsherrn Ausdruck. Auch er betonte die u n e r -
schütterliche Zuversicht in den siegreichen Ausgang
dieses gewaltigen Ringens . Seine Rede klang aus in einem
Hcirra aus den geliebten Kaiser, das brausend Widerhall fand.

Offiziere und Mannschaften, die sich in den letzten schweren
Kämpfen an der flandrischen Front besonders ausgezeichnet hat -
Ken , und mit dem Eisernen Krrage geschmückt werden sollten,
werden es nie vergessen , wie nun der Kaiser sie alle einzeln

sich rief» mn einem jeden, od hohen oder niederen Ranges ,
Kreuz persönlich zu überreichen. Unter den schmetternden

. Klängen der Musik marschierten sodann die Truppen an ihrem
obersten Kriegsherrn vorbei. Wer gesehen hat, wie fest und
freudig jeder einzelne unter seinem Stahlhelm auf seinen Kaiser
blickte , wie sich unter dem oft zerrissenen und verstaubden Rock
jede Muiskcl straffte , der versteht, daß ein Heer von solchen Man -
nern unbesiegbar ist.—

Nachmittags sah der Kaiser auf einem anderen Platz nah «
der flandrischen Küste Abordnungen derjenigen Truppen , die
dort feindlichen Angriffen getrotzt und die Küste vor feindlichem
Ueberfall geschützt haben . Hier war auch die Marine vor ihnsm
obersten Kriegsherrn erschienen . Neben den feldgrauen Matrosen
und Marineinfanteristen , die in den Schützemräöen Wacht hal-
ten , standen Abordnungen unserer tapferen U -Boot-Besatzun-
gen . Ihnen allen widmete der Kaiser warme und heimliche Warle
der Anerkennung und gab der Zuversicht Ausdruck, daß es der
gemeinsamen Arbeit von Heer und Flotte gelingen werde , in
nicht ferner Zeit unseren hartnäckigsten Gegner , Eng -
land , niederzuwerfen . Auch hier verteilte Se . Majestät
Auszeichnungen . Mit einem kurzen Vorbeimarsch unter klingen-
dem Spiel endete der eindrucksvolle Kaisertag .

Die feindliche » Heeresberichte .
WTB . Pari », 23. Aug . Amtlicher Bericht vor« gester» nachmittag .

Im Laufe der Nacht beschoß die fei'ndiliche Artillerie heftig die erstem
Linien cm verfchiödein«n Punkten der Aisnefront . Die Deutschen

i des Gehöftes Mennejean
Arivas und dem Denkmal

rf der Hochfläche von Californien . Ueberall
hielten unsere Truppen ihre Stellungen vollkommen in der Hand nnd
mochten Gefangene . — Auf dem linken Maasufe ^ haben wir
gestern bei TageSende einen kräftigen Gegenangriff zuruckgeschlage «,der sich gegen die Höhe 804 und den „Toten Mann " richtete. Einigen
feindlichen Teiilkväften war es gelnrigen , m der ersten Linie Fuß zu
fassen , aber sie wurden durch einen glänzenden Gegenstoß hinausge -
würfen , der uns 80 Gefangene einbrachte. ErkunöungSabteilungen
stießen bis zu den Rändern des oDrfes Forges vor. Auf dem rech «
t e n Ufer machte der Feind gleichfalls mehrfach wieserholte Versuche ,uns aus den Stellungen zu werfen, die wir nöridlich des GeHöstes No?.
mont und auf der Höhe 344 ervbert haben. Umser Feuer fugte de»
Stürmenden schwere blutige Verluste zu und brachte ihre Sturm »
well«n zum Scheitern . ES gelang ihnen an kemem Punkte , an unsere
Linien he>ranzlukom »nen^ KöMich ß»es Waurrie re s-Wald eS
fanden Angriffe, unterstützt durch das Werfen brennender Flüssigkeiten,statt . Der Feind erzielte keinen mz^ ren Erfolg» als daß er sefae Ver¬
luste vermehrte . Die Zahl der unverwundeten Gefangenen , die wir
am 20. August gemacht Haiben, kannte noch nicht festgestellt werden.
Weitere 500 verwundete Gefangene werden auf die Verbandsplätze ge-
bracht. Nach neueren Meldungen haben toi® bedeutende Erfolge ge¬
macht, besonders in den drei Gewölben auf dem „Taten Mann "

, wo
UnterstützungSposten, sowie eine bollständige elektrische Anlage sich be-
fanden . An einem anderen Punkte nahmen wir den gesamten Stab
eines Regiments mit dem KomviMideur und dem Jngenieur -Ofsi^ier
gefangen . Von der übrigen Front unserer neuen Linie ist nichts zumelden.

WTB . Paris , 23 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend . Der
heutige Kampf war in der Geyend von Brahe und Cerny ziemlich leb-
Haft. — In der Champagne haben unsere Batterien wirksame Be-
sch« ßungen ausgeführt und einen Gasbehälter zerstört . An der Front
von Berdun hat der Feind im Lause des Tages mit seiner Artillerie ,
namentlich auf dem linken Ma ^ ufer, geantwortet . Er hat keinen
Angriff auf unsere neuen Stellungen versucht . Eines unserer
fchiveren Geschütze hat «inen Beobachtungsturm bei Rom igne-fous-
Cotes umgelegt.

Deutsche Flugzeuge haben in der vergangenen Rocht in
der Gegend fcon Geramdmer Bomben Abgeworfen . Kein Schaden. Am
22. August wurden am Tage 6 deutsche Flugzeuge in Luftkärnpfen der-
nichtet, 5 andere stürzten beschädigt in ihre Linien ab . Es bestätigt
sich , daß wir deutsche Flugzeuge am 20. August durch unser Maschinen--
gewehrfeuer zum Absturz gebracht haben .

*
WTB . London, 23 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.

Die westlich und südlich von den AuÄlausern von L e n s eroberten
neuen Stellungen wurden gehalten . Wir machten cm einzelnen Stellen
Fortschritte . Nördlich von Lens endete ein schweres Ge »
f e ch t mit einigem Geländegewinn . Starke Artillerietätigkeit aufbeiden Seiten und nordöstlich von Upern.

ch
WTB . Petersburg , L3 . Aug. Im -Heeresbericht vom 21. August

heißt es u . a . : In der Gegend von O e n a machte der Feind im Ver-
laufe des 20. August einen energischen Angriff südlich des Slrmie-
BacheZ, sowie längs des Kammes zwischen dem Slonic - und dem
Ostog. Gegen Abend gelang es ihnen, ein wenig Fortschritt zu machen.
Oestrich und nordöstlich von S o v e j a machte der Feind erbitterte
Angriffe . Gegen Abend gelang es ihm , f < ch eines
kleinen Teiles der r um änischen Schütze ngräb en zu
bemächtigen . In der Gegend von Focfani schlugen die Ru-
mänen westlich der Baihn Foesani-Adjud alle deutschen Angriffe ab.
Oestlich dieser Bahn vertrieben die Truppen den Feind durch eine
Reihe von Gegenangriffen aus den Schützengräben, die er tags zovor
besetzt httte.

Französischer Schwindel.
) ( Berlin, 22 . Aug. Der Funkspruch Paris vom 20. August

behauptet , daß französische Flieger am J3. August 11
deutsche Flugzeuge brennend abgeschossen oder zerstört
haben uns daß 6 deutsche Flugzeuge schwer beschädigt in den
eigenen Linien landen mußten . Demgegenüber fei festgestellt ,daß wir am 18. August cm der Westfront insgesamt 6 Flug -
zeuge v e r I o re n, davon an der französischen Front 4 . Unsere
Gegner verloren am gleichen Tage 19 Flugzeuge und 1 Fessel-

Der Tagesbericht der Bulgare».
WTB . Sofia , 28 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern :
Mazedonische Front : Auf der Sanzen Front

ches Artilleriefeuer, und trvdveise auch Gewchrfeuer ?
vorgeschobenen Eizcheitm am Wardar . Bei dem Doise
schoß unsere Artillerie ein feindliches Munition
lagen in Brand . Ein feindliches LMz ^ Mvrlider warfB -
ben Hinter unsere Stellung ohme Erigebnitz ab . Nördlich vontolia warfen unsere Flieger mit Erfolg Boniben auf BodeLerine und die Insel Thaisos ah.

Nu m ä n ische Fr oni : An Bestimmten Stellen der ,Gewehr- und Geschürfeuer^

Ter türtische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel, 22. Aug. Amtlicher Bericht

gestern :
D i a l a-F r o n t : Ein Vorgehen des englischen Kovall?-^

Reginents wurde durch unser Abwehrfeuer bei Deli Adas '
rüchgetrieben .

K a u kasu s fron t : In der Mitte der Front besetzt «
^

unsere Truppen in einer FronÄbreite von 2 Km . drei hinter ,/ernanderliegende rusflischk SterinNAerv .einer anderen Stelle etwas weiter östlich drangen statte strouillen in unsere Linien ein . Ini Gegenangriff Wunde
Feind fast völlig wieder Vertrieben. Der Kampf . ist noch nick
abgeschlossen.

Sinai -Front : In der Nacht zum 21. August kurzes tanges Artlvenekeuer gegen unsere Stellungen östlich Ga»a.daraus gingen starke feindliche StMrnppen vor , die aber
unsere Patrouillen zurückgetrieben wurden . 5 Gefangeneöe" «eingebracht Am 20 . August unternahmen einige feindMArtlllene -Rcgimenter eine ErkunderstroHe gegen Bir -Es- !M »

Griechenland .
Bern, 22. Aug. „Secolo " erfahrt aus Athen . Frachreich werde Grrechenland ein Darlehen von 100 Mil .

r a u k en. Mwähren. — Nach einer weiteren-Meldung habe die griechische Kammer die Regierung ct.nrnchtigit, eme Untersuchung gegen die des Hochverrats be-schuldigten Abgeordneten einzuleiten.

DttllatiolllillibklliikFrMmsbkschl
Aus Berlin wird uns geschrieben :

. Wie bekannt, hat die nationallrberole ReichstagsfrciktionMassen , sich rn Zukunft an den i n t e r f r a k t i o n e l l e n Z
m ^ ^In & u beteiligen . Mit die)alBeschilutz knüpft sie an den Brauch wieder an, wie er uu Verla
^ r politischen Krisis zwischen verschiedenen Fraktionen t .Reichstags üblich geworden war . Ein Abbruch erfolgte damÄals

^ eine bestimmte Parteigruppierung sich auf dem Boden daFriedensresolution zusammenfand . Taß der KOen nun wi ^aufgenommen werden soll, hat schon zu M i ß v e r st ä r>>Nissen gefuhrt , che überhaupt ein fester Beschluß der ReichZ.
tagssraktiyn vorlag . Es wurde sofort die Konstruktion
sucht, als ob die Wiederaufnahme der Besprechungen ein« Ab>
kehr von der politischen Haltung sei. die die Fraktion dsFriWensresoliltion gegenüber eingenommen hat . Taß es sichhierbei um eine ganz falsche Aussassung handelt. Mbeveits betont. Nun tritt die fallPHe Auffassung cubermclls zu»
tage, und zwar diesmal in besonders bösartiger Form in t«
„Deutschen Zeitung "

. Dieses Blatt spricht von einem „Ü '
der Nationalliberalen" . Es erscheint deshalb angebracht,festzustellen , um was eS sich bei dem Beschluß der Fr
handelt .

Die nationallrberale Reichstagsfraktion hat ei« gen -
formulierte Erklärung beschlossen , um keine Ü
klarheit über die Bedeutung ihres Schrittes aufksmme»
lassen . Sie hat sich in dieser Erklärung ihre volle Selb
st ä n d i g k e i t insbesondere anf dem Gebiet der gegenwärti
auswärtigen Politik gewahrt . Es ist den Fraktionen , von den«
die Friedensresolution ausgegangen ist, somit kein
darüber gelassen worden , daß die nationalliberale Reichstag»
fraktion in der Friedensfrage nicht ihrer Meinung ist. D i«
Fraktion bleibt vielmehr bei ihrer einmütiaei ^
Ablehnung jener Resolution . Was die M
Fragen anbelangt , so hat sich die iriationMibercÄe Reichs
fraktion auch hier Voile Selbständigkeit ausbedum
Sie nimmt also teil an einer Beratungsgemeins,chast, lehnt et
aber ab, sich etwa durch Abstimmungen im Rahmen der int
fraktionellen Besprechungen binden zu lassen.

Auf dem vollkommen freien Boden, auf dem sich unter dies '̂
Umständen die Verhandlungen bewegen werden, verspricht >.
die Fraktion nicht nur für den parlainentarischen Geschästsga
sondern auch für die Ansichten , die sie vertritt , eine wesenK '
Förderung . Die Fraktionen der Friedensresolutimr sind g.

"
sicher nicht unauflöslich gebunden, sie können aber, solange
den Willen haben , auf Grund ihrer ziffernmäßigen Ueberl
heit den Gang der Parlanientsmaschine entscheidend b
flussen . *

Wenn die nationalliberale Reichstagssmktion sich in
kunft unter voller Wahrung ihrer Selbständigkeit an den VotZ
bevatungen und Borbesprechungen beteiligt , so wird der b
hörige Block dadurch ohne Zweifel an einseitigem Uebergew'
verlieren . Das wird im Interesse der Sache ebenso wer "
sein, wie es andererseits sür die Fraktion in jeder Bezieh
von Vorteil ist, nicht vor die fertigen Beschlüsse eines par>la
tarWen Blocks gestellt zn werden, sondern ihren Einfluß
vorder geltend gemacht zn haben . Es ergibt sich daraus
von selbst eine Verbreiterung der Parlamentär
schen Grundlage , die der nationalliberasen Reichs
fraktion kein Opfer der Ueberzeugung kostet und die ihr
Gelegenheit bieten wird , das Gewicht ihrer Ansichten je
in die Wagschale zu legen.

Die Folgen dieser Haltung werden sofort fühlbar wer
sie scheinen <cher der Fraktion vor allen Dingen wichtig zu
im Hinblick auf die großen Aufgaben der inneren ^ Politik , d
Lösung und Bewältigung die Zukunft fordert .^ Die Reichs
fraktion glaubte hier den Verzicht auf eine isolierte stell '
die ihren Einfluß auf die Neugestaltung der Dinge Wesen
einschränkte, schon der Sache schuldig zn sein . Sie ist de**
nahezu einstimmig der Ueberzeug,mg gewesen , daß die
Lage von ihr die Wiederbeteiligung an den interfram
Besprechungen fordert .

Ohne böswillige Absicht läßt sich an dem Beschluß der F ,
tion a!lso nicht drehen und deuteln . Wir müssen schon auf -
solche Absicht bei der „Deutschen Zeitung " schließen , wenn di
Blatt von einem „Umfall der Nationalliberalen " spricht w
es von einer Verschandelung des deutschen Sieges durch rn
nationale Mächte schreibt und sich dabei die Behauptung
dreistet , auch die NationaAiberalen leisteten dabei wi. . .
Hülfe . Es ist wirklich nicht nötig , die natwnallcherale Rer
tagsfraktion und ihre ganz unanfechtbare Haltun « gegene
solchen Anwurf zu verteidigen. Denn wir Wd sicher , dav
nationolliberale Politik auch hier gegen uoile Machenschafren
« SchS imd links recht b^ al^en wir».
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Die Re/ciistagserfatzwahl in Saarbrücken .
die MoraSnblatter erfahren , haben die NationaMbe^

. Anstelle des verstorbenen Abg. Bassermann für die Reichs -
SMK in Saarbrücken den Landtagsabg. Prof. Dr . Ger -

der Zt . als Major im Felde steht, als Kandida/ten aufge-

stellt- noch 30 000 Arme in Berlin .
-Die Zahl / der durch die Berliner städtische Armenpflege

» »rffiinten Almosengeldempfänger hat sich im Mai d . Js .
"" Iter verringert und zwar auf 30 004 gegen 36 364 im
w e ic>ig Ahnen wurden laufende Unterstützungen im Betrage
^ «63183 Jk gegen 694 569 M gezahlt, darunter an 1343

.n 1479 Arme mit außerordentlichen Unterstützungen :n Hohe
Vfio 149 M geocrt 13 056 JH. Auch die Zahl der nicht laufend

.stützten Annen hat sich bsdeutend ermäßigt ritzd zwar auf
,.oi7 L f,er 6299 im Mai 1916 . Ihnen wurden Unterstützungen' J?T yC '

ry, etat! U Q7 -70Q M 2>j e Zahl bet

von
.stützten Annen hat sich bsdeutend ermäßigt Utzd zwar auf

"
■ 7 aeaev 6299 im Mai 1916 . Ihnen wurden Unterstützungen

■
' ' obe von 61228 Jl gegen 87 728 Jü gezahlt . Die Zahl der

städtischen Annenpflege unterhaltenen Pflegekinder sank
Mai 1917 auf 10 ISS gegen 11 258 im Mai v . Js . ; für diese

jjuiden 104 791 JÜ gegen 117221 <M ausgegeben.

Ans dem Gros;Herzogtum.
Karlsruhe , 23 . Aug. Nach den bis jetzt eingegangenen ©«•

die Ernte in Baden » umgezeichnet ausgefallen und gut
^ . brackt worden . Der Drusch deS GÄrsibeS übertrifft an Körner .

ar[c Erwartungen ; der Körnerertrag ist etwa ein viertel größer
jfim Durchschnitt der letzten Jahre . Die Aussichten auf den zweiten
mr,i iVfinitt , die nach der Heuernte infolge der allgemeinen Trockenheit
«Zbt mtiftifi waren , halbni sichj durch den Eintritt reichlicher Nieder-
SLe wesentlich gebessert. Die Oehmdernte ist infolgedessen sehr

ausaefallen ; in verschiedenen Gegenden des Landes wurde mit
ttm Lehmdertrag eines Morgens Wissen bis zu ISO M gelöst.

' Mannheim , 22 . Aug . Fürs Vaterland gestorben ist
. . . veuilletonredakwur der ..Reuen Badischen Land -szeitung "

, Herr
Ku ! Ä> Werner Peters . Der Heimgegangene, ein SohsdeS Magde
Dinner Stadtbaumeisters , begann seine journalistische Laufbahn m
Reirki« wo er sich schon «ÄS Student der Philosophie und Literatur
ttliftftellerisch für Tageszeitungen und Zeitschriftem betätigte . Im
Ki t i9io trat Peters in die Redaktion der Berliner „Deutschen
Ns » -'-chten " ein . um dann die Leitung der bekannten Zeitschrift „Die
Pete ' m übernehmen . Im Jahre 1912 wurde er Feurlletonredakteur
d«v .Neuen Badischen LandeZKeitung" . Der Name des Ven'tcrvenen
batte in literarischen Kreisen einen guten Küang. Besondere Verdienste
Li sich Peters mit der Ausgabe der Wsrcke Conradis ^

erworben .
PetcrS hinterläßt eine Witwe und ein Söhnchen. Der einzige Bruder
ist im vergangenen Jahre <M aktiver Offizier des Wünchener Leid-
reoimentS gefallen.

0 Mannheim . 23 . Aug. Der Direktor des Gr . RealgymnHmmS
Gel . Hoftat Wichelm Hohler feierte am letzten SamStag seinen
70 . Geburtstag Aus diesem Anlaß Merlbrachte ihm eine Ab-
ockimng der Lehrerschaft die Glückwünsche der Schule . Geh . Hoftat
Höbier , der seit 1896 an der Spitze des RealghmnoisiumS steht, war
früher Professor am Gymnasium in Karlsruhe , wurde dann als Vor-
stand am die

'
Höhere Bürgerschule in Kenzingen versetzt und wirkte

vor seiner^ hiesigen Tätigkeit als Direktor am Reoilgvmnafium !N
Micheim.

1 Mannheim, 23 . Aua. Eine 17jähriye Näheiii« trank auS Un¬
kenntnis eine giftige Flüssigkeit , die den Tod deS Mädchens herbei-
führte.

. ■$- Bina« bei Mosbach, 23 . Aug. Beim Badem tm « eckar ist ein
I8jahriger Dienstknecht ertrunken .

I Baden- Baden, 22. Aug. Alk der hier im Alter von 84 Jahren
aus dem Leben geschiedene Herr Geheime Oberregierungsrat August
Lydtin im Jahre 18SS in den Ruhestand trat , nahm er bald seinen
Wchnsih m unserer Bäderstadt . Er gab sich aber keineswegs der wohl -
verdienten Ruhe hin, sondern war immer sehr eifrig schriftstellerisch
auf alten feinen Fachgebieten tätig. Eine glänzend« Leistung war
seine Organisation und Leitung des im Jahwe 1899 Hierselbst statt-
gefundenen internationalen tierärztlichen Kongresses, welcher von
Teilnehmern aus der ganzen Welt besucht war und etnen Verlauf
nahm , der ihm die Anerkennung alllev Fachkreise eintrug . Längere
Zeit gehörte er auch dem hiesigen Bürgerausschutz an und ein treues
Aüglied war er der Nationalliberalen Partei , für die er
bei den Septennatswählem in unserem 8 . badischen Re-ichStagSwahlkreis
kandidierte. Das plötzliche Hinscheiden des noch im hohen Alter
rüstigen Mannes hat hier in allen Kreisen aufrichtige Teilnahme auS«
gelöst. '

E Waldkirch, 22. Aug. Herrn Realschuldirektor Dr . Plähn -
WaMrch wurde vom Kaiser das königl . preuß. Kriegsverdienst -
kreuz verliehen.

4- Freiburg, L8 . Aug. Das Erzbischöfliche Ordinariat hat an.

Nach neuestem Bestimmungen Ostern
der St . Josesstag wieder als kirchlicher Feiertag eingeführt werden.
— Der mit Ende dieses SchuHahves aus dem Dienst geschiedene lang -
jährige Direktor des hiesigen BerthoNgmnaisiumS, Geh . Hofvat Ludwig
Zürn , konnte 'letzter Tage seinen 70 . Geburtstag feiern. Geh.
Rat Zürn wirkte früher vor seiner hiesigen Tätigkeit an den Gh»ina-
sien. in Tauberbischofsheim, in Rastatt und in Osfenburg.

G Burg bei Freilburg» 23 . Aug Bei einem Gewitter wurde
die den Feldbergbesucherm wohlbekannte Höfner Hütte durch Blitzschlag
vollständig eingeäschert. Von den 45 Stück Weidevieh wurden drei
Stück vom Blitz erschlagen.

* Temienbronn, 23 . Aug. Wie wir im „Triberger Bote" lesen, bot
aur dem Fohrenbühl eine Dame aus Norlddeutschland eine Mark für
erii Ei. in Königsfeld zahlte ein Kurgast 100 M für 5 Pfund Butter
uno ern anderer bot 1000 M für drei Schinken. Diese Preise sind so
ungeheuerlich , dalß wir die Verantwortung für die Meldung dem Tri -
veDex Blatt überflössen müssen .
y ,

* Hüfingen , 20. Aug. In einem unbewachten Augenblick lief der
Innige Lrnabe Adolf des Herrn Johann Hör weg und fiel in die

Das Kind, dessen Vater im Felde steht, konnte nach längerem« uchen nur noch als Leiche aus dem Wasser bei Allmendshofen ge«
vcigen werden.
. .

* Löffingen, 22 . Aug . Hier starb unerwartet infolge eines Schlag-
» 'alls Herr Hauptlebrer a . D . Albert Zahn . Zuletzt war Zahn an»

Gestellt in Stetten (Amt Waldshut ) , vorher längere Zeit in Sumpf -
auch in Schwärzenbach ( A . Neustadt) wirkte er Vor kurzer

Zahn mit seiner Frau in glücklichem Familienkreise seineMoene Hochzeit feiern .
« r • 1 f , BerghauS -Krenkingen bei Wckldshut , 23. Aug . Durch einM
„ ■JJf lt r a h l wurde ein zum Bergl>auZ gehörender Schafstall ein-
Wx « ^ twa 6000 Zentner Heu wurden vernichtet. Die Schaf»

werde
^ ^ ^ ück, welche verbrannt sind, in Sicherheit ge-

r „ s^ - .Radolfzell, 28 . Aug . Auf der Insel Reichenau wurden zwei
fonlrKriegsgefangene , die nach der Schweiz zu ent -
JS ] uchten, entdeckt . Der eine, der aus wiederholten Halteruf
forip r

*1
- wurde angeschossen und starb nach vier Stunden in-

seiner äfrrsmtnhunn - der Aweite konnte festgenmnmen wer-< seiner Verwundung ;
(GL .G .)

enDpti .ü et'ctI' n0e "' Das Unwetter in der letzten Nacht
u« h dem ,.Seeb ." die gestern angerichteten Schäden auf den

® e0en ganz bedeutend. Dort , wo gestern kleine Risse
? Iteht man zum Teil Oeffnungen , in denen ein kleines

hätte . In Goldbach mußte Landwirt Raff , dessenrerreMgume unter Wasser standen , mit Mensch und Vieh aus -
säV, ganzen Bezirk klagen die Landwirte über enorme

[ feufpn
e die stch bei einzelnen oft auf mehrere tausend Mark be°

Oehmd wurde zum Teil direkt weggeschwemmt . Die
wurden auf der Wetterseite hart mitgenommen und die" ° N - lfelder stehen unter Wasser

fif . „ °n .̂an£' 23- Aug. Die Holzverkohlungs -Jndustrie -
^ e ' f ch a f t hier hat dem zugunsten der bodischen Ge-

den Prinz -Max»
! ? iUen
-

Die metschversorgnug .
Die Leitung des Kommunalverbandes Konstanz erläßt

folgende Bekanntmachung :
Wie aus der gestrigen Abenausgabe der hiesigen Zeitungen

ersichtlich ist . fontt -leider morgen kein fleisch aus
igegeben werden . Die Fleischversorgung stößt jetzt allent
halben auf Schwierigkeiten , weil sehr viel Vieh in der Zeit , in
der ein volles Pfund Meisch auf Kaps und Wochz ausgegeben
wurde , abgeschlachtet werden mutzte . Um diese dazu erforder-
liche massenhafte Viehabgabe zu erreichen, wurden die Preise
von Monat zu Monat heruntergesetzt, so daß sie jetzt im A » '
Susi ihter größten Tiefstand erreicht haben : auch das trägt
natürlich dazu bei , daß Vieh sehr schwer zu bekom -
ni e n ist . Endlich benötigt die Landwirtschaft jetzt in der Ge-
treide - und Oehindernte und dann noch ewige Zeit zum Pflü¬
gen alle verfügbaren Tiere : nur Kiälber sind verhältnismäßig
leicht Kit bekommen. Die Bevölkerung wird daher damit rech-
nen müssen , daß in den nächsten Wochen die Fleisch -
zufuhr knapp wird : für diese Woche wird dos notwen¬
digste Vieh auch für den Fall , daß der Kommunalverbnrd
Konstanz-Land gar nichts liefern kann, aus den Beständen in
der Stadt aufgeib.mcht werden können , wv>M allerdings evfor-
derlich ist, daß in den meisten Fällen das Enteiamunigshersah-
ren durckzgeführt wird . Die Stadtverwaltung hofft, mn SamI -
tag Va Pfund Fleisch auf den Kopf der Bevölkerung zur Ber -
fügung stellen zu können.

Tos Reichsernährungsamt hat zwar auf das entschiedenste
in Abrede gestellt, daß fleischlose Wochen singenihrt werden
sollen : aber es hat nun den Anschein , daß es solche fleischlosen
Wochen doch geben wird . Auch in Karlsruhe wird schon ge-
klagt , daß Schlachtvieh nur sehr schwer zu bekommen Ift. Die
Herabsetzung dei Fleischpreise ist gewiß schr schön und gut, aber
es scheint bei bieser neuen PreisrscyelluM ver >chie>d«?ne Ha?en zu
haben . Auf der einen Seite wird geklagt , daß die Fleischprei 'e
in Seinami richtigen Verhältnis zu den Viehpreisen stehen und
auf der anderen Seite weigern sich die Viehbesitzer, das Schlacht-
Vieh zu den festgesetzten Höchstpreisen abzugeben . Ob das Ent-
eignungsverfahren in der gegenwärtigen Zeit zu empfehlen ist,
bürste bezweifelt werden . Die Hauptschuld an dem FleiWman-
gel dürfte auf die Maßnahmen der Behörden zurückzuführen
sein , die, wie in vielen anderen Fällen, auch hier immer mit Ver-
suchen und Neuerungen arbeiten , die eine große Unsicherheit der

Mroduzenten im Gefolge haben.

Die Beschlagnahme der Oelsaaternte .
Mit Bezug auf die BeZarmtmachungen, noch wÄchen die gesamte

Olelsaaternte Keschlagn ahmt ist mnd wlles trestlos ickgeliefertwerden mujj , schreibt der Genossenffchaftsverbamd badisicher landwirt -
schaiftlicher Vereinigungen Karilsvuhe: Unser Bcrbandspräsident
OeÄmomier«Ä Sänger , Vorlstamdsmitglied des Kriegsernährungs -
amtes . hat vor kurzem in Berllim versucht, diese Bestimmung zuändern . Leider ließ sich das Kriegsamt auf eine Aenderung nicht
ein . Es wurde aber die einwandfreie Ersatzlieferung bei
Mohn in Mohnöl , bei Reps in Repsöl zugesagt ; auch sind
die Preise für das Oel recht günstig. Trotzdem steht zu befürchten,
daß man die vielen blühenden Mohnfelder. wie man sie im ganzenLand mit Ausnahme des hohen 'SchwarMoaldes überall in diesem
Sommer sehen konnte, im nächsten Jahre nur wenig mehr zu sehen
bekommt, wenn diese Bestimmung aufrecht erhalten bleibt.

* \ * »

Auch von anderer Seite wird über die Beschlagnahme der Oelsaat »
ernte bittere Klage geführt . Es wird darauf hingewiesen, daß den
Landwirten , als sie zum reichlichen Mohnbau aufgefordert wurden ,mit keinem Wort gesagt wurde, es werde an ihrer seitherigen Selbst
versoygerjberechtiMng auch nur im geringsten etwas geändert werden.
Und nun mutet man diesen gutgläubigen Leuten zu» ihren ganzenmit vieler Mühe im Schweiß ihres Nngesichts gezogenen Mohnertrag
albzuiliefern und für den eigenen Bedarf sich mit einer Ungewissen und
geringen Menge OeW von zweifelhafter Beschaffenheit abfinden zu
lasten ! Welche Mißstimmung und welche Fülle berechtigten Unmuts
«uis3 das hervorrufen und- wie müssen solche Maßnahmen auf die
nächste Kriegsanleihe und aus die Tätigkeit unserer Ortssammelstellen
wirken» und wie wird durch sie das Auftreten der OrtIbehörden und
Kommunalverbände igegenwer auch den «rechtlich denkenden Land-
wirten erschwert. Es scheint , daß man auch auf diesem Gebiet wieder
ohne Rücksicht auf die im Lande bestehenden Stimmungen » Verhält -,
misse und Bedürfnisse „verordnet" hat .

AAS der Nsfideuz.
Karlsruhe, den 23. August 1917 .

- Auszeichnung . Der Kaiser hat dem Direktor des Ge -
nossenschaftsverbandes badischer la-Mvirtschastlicher Vereint gmn-
gen,^ Rieh m-Kar.lsruhe , das V e r d i e n st k r e u z für
Kriegshi 'lfe verliehen.

- Seinen 70 , Geburtstag feiert heute der Karlsruher Ton -
dichter Ludwig Keller . Er entstammt einer KarWruher Be-
amtensamilie , war früher Obergeometer bei der Großh . Ober-
Direktion des Wasser- und Straßenbaues . Schon in jungen
Jahren pflegte er die Tonkunst und hat besonders aus dem Gebiet
der Kammermusik bemerkenswertes geschaffen .

- Aus dem badischen Schulwesen . Die vor einigen Wochen
abgehaltene außerordentliche Dienstprüfilng für MiegsteUnehmer
Haiben am Lehrerseminar II in Karlsruhe 96 und am Lehrer -
seminar in Freiburg 90 VoNsschulkandidaten bestanden. Die
erste Prüfung für Handarbeitslehrerinnen 30 und die erste
Prüfung der Hansl )altiings >lehrerinnen 32 Kandidatinnen be-
standen.

- Aufstieg begabter Schüler. Um den Ueberaang aus der
Volksschule in die Höheren Lehranstalten namentlich für begabte
Schüler zu erileichtem/hat das Unterrichtsministerium bestimmt,
daß Schüler , welche die Volksschule vier Jahre oder eine Mr
Vorbereitung für eine höhere Lehranstalt besonders eingerichtete
Volksschulabteitung 3y2 Jahre mit Erfolg besucht halben , in bte
unterste Klasse einer 'höheren Lehranstalt aufgenommen werben.
Erforderlich ist ein gutes Zeugnis und eine Erklärung ^es
KlassmLehrers und Schulleiters , daß der Schüler zum Ueber-
MNlg auf eine höhere Lehranstalt sich eignet.

- Sicherstellung der Frühkartoffeln . Um die Schwierig-
leiten und Mißstände , welche sich im vergangenen Wrtschasts -
jähr bei bem Bezug von Saatkartoffeln aus No-rbdeutsch -
laitd evgeben haben , im neuen Jahr zu vermeiden, ift Anord -
nung getroffen , bast die M Saatzwecken geeigneten badischen
Kartoffelbestände durch Sachverständig ermittelt und genügende
Mengen hiervon sür de» Fall , daß die Lieserungen aus Nord -
deutschend nicht ausreichen sollten, zwecks Verteilung im
Großherzogtum sichergestellt werden.

— Vorbereitungen für den Zusammenschluß sämtlicher badi-
cher Detaillisten-Vereine . Die bereits vor einiger Zeit einge-
etzte Beweguna zum Zusammenschluß des gesamten

liabischen Kleinhandels hat unter dem Drucke der
schwierigen Geschäftsverhältnisse weiteren , starken Anklang ge-
unden . Eine größere Anzahl angesehener Vereinigungen des
Ueinhandelsstandes , insbesondere aus der Stadt KiaÄsruhe, hat

^>eßhlossen, auf die Erreichung des Zieles eines gemein -

{
amen , alle badifchen Detaillistenvereine um -
stiienden Bundes hinMarbeiten . Die Aufgabe des zu

I
gründende ^ Bundes soll u . a . die Vertretung wichtiger aemeft
sanier Angelegenheiten des Badischen Detailhandels, namenM< .
gegenüber der Gesetzgebung, den Behörden und der Öffentlich -
keit fein . Mitglieder des Blindes sollen nicht Einzölsirmen , son-
dern nur Vereine sein . Als Bundessitz ist Karlsruhe in Aussicht
genommen . Um die erforderlichen Vorarbeiten durckMuführen ,
ist zunächst ein Arbeitsausschuß eingesetzt worden.

— Vergeblichco Einkochen. Im Schweiße ihre ? Angesichts
erobert die Hausfrau heute Obst und Gemüse, um sie durch das
beliebte Einwecken für kommende Zeiten aufzusparen . Alle
Regeln der Kunst, die größte Sorgfalt werden angewandt , mit
Stolz Glas an Glas gereiht. Einige Monate daraus , statt deS
erhofften Genusses die bittere Enttäuschung : die Nahrnng .smit -
tel sind verdorben , viel Geld ist umsonst geopfert, viel Kohle nutz¬
los in Rauch verwandelt . Schuld an alledem ist der Gummi --
ring , der als Dichtungsverschluß benutzt wurde. Einst im Frie¬
den war er gut . rot leuchtend tat er seinen Dienst, im Kriege
aber mußteU<solche Ringe da dieGummi ^ vrräte für kriegswichtige
Zwecke gebraucht werden , aus der schlechtesten Sorte Altgummi
hergestellt werden. Was schon einmal als Girmmiichuh oder
Wasserschlauch invalid geworden, sollte nun Nahrungsmittel vor
Verderben bewahren. Das leuchtende Rot hat sich in das
Schwarz der Trauer verwandelt . Meist ist diese Sorte auch an-
rüchig. das Erhitzen in Wasserdampf verträgt dieser Ring nicht ,
er hält nicht dicht und gestattet so den zersetzenden Keimen den
Zutritt , die meist unbemerkt oder zu spät entdeckt ihr Vernich-
tungswerk vollenden. Nun sind aber , man möchte sagen «stuck-
licherweil-», infolge Rohstoffmangels auch diese schlechten Ring «
nitht mehr in den verlangten Mengen herstellbar. Gute Ring ?
gibt es schon lange nicht mehr. Das Einwecken wird in der
jetzigen Zeit dadurch zum Selbstbetrug , denn ein branchbarer
Ersatz für den Gummiring ist bislang nicht gesunde» worden.
Wer also schon mit Hilfe von Erfatzringen eingekocht hat , mufc
seine Gläser ständig auf die Dichtigkeit ihre ?
Verschlusses prüfen und biejeni-gen ausschalten, die sich
gelockert haben . Die einsüchtige Hausfrau aber wird statt deS
Eintoeckens andere Erhaltungsversvhren , die noch dazu den Vor»,
zug haben, nicht besondere Femrung zu verbrauchen, benutzen^
so ..

das Trocknen , Dörren , Einsalzen oder Ein -
iäuern . Wers nicht kann, muß es lernen . So und nur so '

bleiben kostbare Nahrungsmittel erhalten und obendrein werden
Gummi und Brennstoffe wichtigeren Zwecken dienstbar gemacht .

Letzte Drahtberichle » !
Das Wort „ Friede " in England .

bz . Basel, 22 . Aug. Als beachtenswert heben Telegrammeder schweizerrschen Blätter aus Rotterdam die Tatsache hervor ,daß die englische Regierung jede Veröffentlichung von
Friedensbesprechungen aus der Presse der
alliieraen Länder zuläßt , während seit Juli 1915 kein
derartiges Tölegramm in England veröffentlicht werden konnte.
(Ja es hat eine Zeit gegeben, wo in England das Wort „Friede "
überhaupt nicht laut ausgesprochen werden durfte .)

Amerikanische Kriegswetten .
t

* Genf, 22. Aug» Der „Herald" meldet aus Newyorik, fete
Friedensnote des Papstes Habs trotz der zurückhaltenden Stel *
lunxnähme -der offiziellen amerikanischen Kreise eine neue Hoch -
f l u t von W e t t a b s ch I ü s s e n für das Kriegs - ende ge-
bracht. Die Umsätze an Wetten hätten in den letzten Tagen
Niedrere Millionen Dollar erreicht. In Newyork standen die
Wettguoten im allgemeinen 5 :3 für ein Kriegsende im Wintrr
1917/18 und mit 2 :2 für den Friedensschluß vor Beginn eines
neuen Winterseidzuges . »

Ereignisse z»r See.
WTB . Bern , 23 . Aug. „Depesche de Lyon" meldet aus ParW :

Das französische Segelschiff „Madelaine " wurde am 31.
JUli auf der Höhe der Azoren von einem deutschen U-Boot nach
äußerst heftigem Feuerkampfe versenkt . Der schiwerver
wundete Kapitän und die Besatzung wurden von einem Fisches
schiff aufgenommen .

Die Frachtranmnot in Frankreich .
GKG . Zürich, 22 . Aug . Der „Tagesanzeiger " melÄet euÄ

Genf : Wie wir aus Le Havre erfahren, ist der F r a ch t r a u mr
man gel in Frankreich derartig kritisch
worden , baß sür die Kohlenschiffahrt nach Frankreich die
französische Kreuzerflotte , bereitgestellt werden
muhte .

Die Lage in Rußland.
Ein neuer . Oberbefehlshaber an der Nordfront.

WTB . Petersburg , 23 . Aug . (Petersb . Tel .-Ag .) General
Letsckitzki ist anstelle des Generals Klembowow zum Ober -
befehlshaber der Armee an der Nordfront er-
nannt worden .

Die Nachtarbeit der Frauen und Kinder .
WTB . Petersburg , 23 . Aug. (Petersb . TÄ . -Ag.) Die RS»

giierung hat die Nachtarbeit für Frauen und Kinder unter
17 Jahren in sämtlichen Werkstätten und Fabriken untersagt.

.*

Ein russischer Offizier über die rnssischen
Ansschreitnugen in Galizien .

TdA . Berlin , 22 . Aug. Im „Utro Rußij " schreibt General¬
major Bttrsky : Schrecken und Angst um die Zukunft unseres
Vaterlandes packt einen, wenn man an die Flucht unserer Armeen
aus Galizien denkt , die von Raub , Gewalttätigkeiten
und Mord an den friedlichen Einwohnern begleitet lvar . N* I>
vor nicht langer Zeit herrschte im russischen Heere Disziplin und
kriegerischer Geist. Jetzt ist beides aus dem Heere verschwunden.
Es ist nur noch die Hoffnung übrig geblieben, , den Truppen ihre
früheren morMischen Eigenschaften wieder zu geben , ohne vor
den allerschärssten Maßnahmen zurückzuschrecken.

Tie Sozialistenkonferenz der Alliierten .
WTB . Amsterdam, 23 . Aug . „Hanbelsblad " meldet aus

London : Die Sozialisten konserenz ^ r Allri : vten
wird am Dienstag und Mittwoch stattsrnden. Presse irnd A -bli -
kum werden nicht KUjgÄassen , aber an jedem Tag soll ein Bericht
veröffentlich : werden. Henderson wird den Vorütz^fuoren . .
England . Frankreich . Belgien , Grrechenland. Italien . Rustland
und Südafrika werden vertreten sein .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie «nd Hydrographie .
Voraussichtliche Witterung am 24 . August : Zunächst noch heiter ,

warm , dann gewitterdrohend.

i|

Wasserstand des Rheins am 23. August, früh .
SchusterinfÄ 262, gefallen 30 ; Kehl 360, gefallen 19 ; Maxau 66^

gestiegen 15 ; Mannheim 465 , gestiegen 29 Zentimeter
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Fett Verteilung .
Freitag , S4. August und Samstag , SS » August 1917

wird in den

Fettverkaufsftcllen Nr. 237 bis 2»l
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Feit (Butter , Kunstspeisefet » und
Margsrtm ) abgegeben . Kopfntenge IM "Trämm gegen die Fett -
marken C und D Nr . 66.

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be -
kannten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Dienstag , den 28. August 1917 .

Karlsruhe , den 22. August 1917 . 508

Nahrmtgsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

.
'

! !
Karlsruhe , am Rheinhafen.

Getrennte Sonnenbadabteiinngen
für Männer und Frauen .

- Täglich geöffnet von morgens 6 ' /s bis abends 8l/f Uhr . =

Badezeiten im Schwimmbad :
Männer und Knaben :

UhrMontag : 6' /-—9 u . 11—2 u . 4' /8—8'/t
Dienstag : 6 ' li—2 u . 41/, —6 Uhr
Mittwoch : 6 1/2—9 u . 11—2 n . 4' /j—8 ' /j Uhr
Donnerstag : 6' /,—9 u . 4 1/,—81/« Uhr
Freitag : 6«/2—9 u. 11—2 u. 41/«—8 1/«
Samstag : 61), —2 u . 4' /»—8»/j Uhr
Sonntag : 61/,—9 u. 11 —71/« Uhr

Franen und Mädchen :

üb '

Montag :
Dienstag :
Mittwoch :
Donnerstag :
Freitag :
Samstag :
Sonntag :

Gemeinschaftliche Bade-

9— 11 u . 2—4 -/, Uhr
2—41/» u. 6—8»/. Uhr
9—11 u . 2—4»/, Uhr
2—4Uhr
9—11 u . 2—4 ' /, Uhr
2—4 - /, Uhr
9—11 Uhr 111
und Fahrscheine fiir Hin- und Riiek-

fahrt auf der städt . Strassenbahn und für Benützung des Schwimm-
und Sonnenbades gültig , sind bei den Strassenbahnschaffnern um
45 Pfg . zu haben . Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3.50 Mk.
sind bei den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse
des Schwimm - und Sonnenbades und des Yierordtbades zu kaufen .

Erstklassiges Institut
für

mi .bygien . Schönheitspflege .
Empfehle mich den geehrten Damen

bestens für

Gesichts-, Haut- o. ScMnlieitspflege .
Sämtliche Dr . Schcidigs Präparate aar Selbstpflege

auf Lager .
Creme Grasse , beste Hautnahrung , Mk. 5.80.
Creme Dermo , gegen Hautunreinigkeit Mk. 5 .50.
Creme Lykios macht weich , weiss und geschmeidig , Mk . 5 .50.
Creme Yicaporka , beste Entfettungs -Creme , Mk . 5.—.
Lotion Cauiphor , zum Bleichen und Reinigen der Haut , Mk. 6.80.
Lotion Million , macht samtweich , Mk . 5 .—.
Tonic Astrigentes stärkt die Muskeln sowie erschlaffte Haut ,

Mk. 6.- .
Unterricht zur Sclbstpflege kostenlos .

Frau Honica Herr mann . Karlsruhe
Kaisergtrasse 11%, 1 Treppe. 1923

Süddentsdie Eisenbahn-Gesellschaft.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur

24 . ordentlichen Generalversammlung
auf

Samstag , den 22 . September 1917 , vormittags 11 Ys Uhr
in unser Verwaltungsgebäude , hier , Neckarstraße 5, eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bericht der Direktion und des Aufsiohtsrates über das Ergebnis

des abgelaufenen Geschäftsjahres unter Vorlegung der Bilanz
nebst der Gewinn- und Verlustrechnung .

2. Erteilung der Entlastung an die Direktion und den Aufsichtsrat .
3 . Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustreelinung ,

sowie Verteilung des Reingewinns (Feststellung der Dividende !.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nach § 28 der

Statuten nur die Aktionäre berechtigt , deren Aktien oder die darüber
lautenden Hinterlegungsscheine der Reichsbiink oder eines deutschen
Notars mit einem der Zahlenreihe nach geordneten Nummern - Verzeichnis
bis zum 14 . September d . J . hinterlegt sind und bis zum Schlüsse der
Generalversammlung ununterbrochen belassen werden :

bei nnaerer Hauptkasse in Darmstadt , oder bei der Bank
für Handel und Industrie in Darmstadt und
Berlin , sowie deren Filialen in Frankfurt » , H .,
Mainz , Mannheim , München , Stuttgart , Wies¬
baden und Düsseldorf ,

bei der Stadtkasse in Essen ,
bei der Essener Kredit -Anstalt in Essen ,
bei der Diskonta -Gesellsohaft , Filiale Essen .
Darmstadt , den 20. August 1917. 1936

Der Rufsichtsrat :
Hugo Stinnes .

Freiburg
im Breisgau (Baden )

8)0 m u. M. am Fusse des Schwarzwaldes 88000 Einw .

Universität ♦ Garnison ♦ Sport
Auskunft durch den Verkabravarsln . 1820

Die Verkehrsverhältnisse sind gegen früher unverändert günstig .
.

.Stärke -Wäsche in tadelloser Ausführung , ohne Anwendung
von Chlor noch elektrischer Bleiche gereinigt
und gebleicht , wird danernd geliefert .

Annahmestellen :
Geschw . Böhm : Hirschstrasse 34.
Langenstein : Luisenstrasse 63 .

dul . Icken Dampfwasch - u . Wäsche -
verleihanstalt in Bulach .

Dampf -

,
Heissluft- und elektr

.
Lichtbäder

für Herreu und
I3ameji im

den ganzon Tag
geöffnet .

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Mitversicherung der Kriegsgefahr
mit Vollzahlung im Kriegssterbefall .

SS Kriegsanleihe -Versicherung . SS
Bisher beantragte Versicherungen 1500 Millionen
Mark . — Ueberschußanteile der Versicherten
für die Kriegsjahre 1914/17 : 31 Millionen Mark.

to
23

3üxiisluireic3Ö3ioöcben

llnircrgldcfjlkbe
3teüofolge bei, Ischias ,

j Magen - , Darm - , Verdauungs -
- ftü " / Krankhelten,Darmträgheit,Kor -

/ Polenz . Harnsäure , Diabetes , Stein -
— r , tbOrkssblldung , Frauenleiden , Katarrhe

d. Atmanf «Organe , Hltersbescbwerden .
Versand d .Kochbrnnnen - Bäder i. Normaldosenä I Bad sowie
d. Qnellsalxa . Kurbroschüren d.Brunnen .Kontor Wiesbaden

Dr . med . T. in W. Die Verpflichtunf der Dankbar-
*•» fuUe Ith um to tiefer, als der Kochbrunnen mich von dem

furchtbaren GlehtanflUen befreit hat .

FRANKFURT A . M . ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Feuerbach — Hans von Marees

Spitzweg — Steinhausen — Trübner
Züfev^ u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler ,

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungea

Heu .
Aus dem Bezirk des Kommunalverbandes Karlsruhe -Land wird

die Ausfuhr von Heu fiir die Privatbetriebe nicht mehr zngelaffe » «

Versicherung gegen

Feuer- , Explosions- und Sachschäden
sowie gegen

üörperlioli © XTn . fä . 11 ©

infolge von

Xiaftfahrzeug :angrlffeii
gewährt die

,Allianz' Versicherungs -Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2 . 12042

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Von D . theol . und phil .

Wntt Adolf Kollizer, ZW-Nemiinsttt
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen "

und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut

sinden können , sich zu Kultur und Blut der deutschen
Stammesgenossen zu bekennen . Ueber die Zentral-
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gesunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

«tsWsAtlt der KMslht« MtsMiig
G . m. b. H.

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

Gothaer Lebensversicherungsbank
»»» »»»» »»»»»»»»» auf Gegenseitigkeit . »»»»»»»»»»

Bisher abgeschlossene l ersicheruMoen

2 Milliarden 300 Millionen JYtark .
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im

Todesfall . — Neue vorteilh. Versicherungsformen .

Hugo Pfanner , Bezirksverwalter
Karlsruhe 1846

Am Stadtgarten t. Telephon 2088.
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